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Johanne Marie Martens Leben im Groß ad d chungel –
die S u gar er Amazonen

Ein grauer, ei ig kal er Tag in S u gar -Bad Cann-
a . Der Verkehr dröhn , ein paar kahle Pla anen

recken ihre dürren, bla lo en Zweige den iefhän-
genden Wolken en gegen. E beginn zu chneien.
Doch plö zlich er önen gellende Rufe über Ihrem
Kopf, die Sie dazu bringen, den Hal au dem war-
men Schal zu recken. Sie blicken ich uchend um
und en decken plö zlich die einzigen Farb upfer in
der November ri e e: grün-ro -gelbe Papageien!
Ungeach e de We er urnen die e in den Bäumen
an der großen S raße umher, krakeelen und knab-
bern an übriggebliebenen Samen. Al e dunkel
wird, kehr Ruhe ein. Dick aufgeplu er ku cheln
ich die Papageienpaare aneinander, kraulen ich
noch ein bi chen und chlafen dann ein. Soll e man
den Zoo anrufen? Die Papageien mü en doch
irgendwo en flogen ein!

Da einige die er Amazonenpapageien en flo-
gen ind, i jedoch chon gu dreißig Jahre her
(König 1989). 1984 auch e die er e Gelbkopfama-
zone (Amazona oratrix) in der Wilhelma auf, uch e
nahe der Volieren Ge ell chaf , ließ ich jedoch nich
einfangen. Nach dem er en über andenen Win er

waren die Amazonen im Jahr 1985 plö zlich zu
zwei : Offenbar ha e jemandMi leid mi dem ein a-
men Vogel gehab und (illegalerwei e) einen Ar ge-
no en für ihn freigela en. Die er ha e zufällig da
pa ende Ge chlech , oda e chon im darauffol-
genden Jahr zu dreiköpfigem Nachwuch kam
(Hoppe 1999). Da i um o ungewöhnlicher, da die
mei en en flogenen Volierenvögel ehr chnell al
Beu e enden oder den Käl e- oder Hunger od er-
ben. Bei dem S u gar er Schwarm handel e ich
um die einzige Bru popula ion von Gelbkopfamazo-
nen außerhalb Amerika . Die Gruppe be eh ei
Beginn un erer Zählungen Ende 2010 au e wa 45 bi
55 Tieren und wäch kaum an, obwohl e jede Jahr
neue Nachkommen gib (Mar en & Woog in Vorb.).

Die Gründe für die e En wicklung be chäf igen
mich beimeiner Erfor chung der S u gar erAmazo-
nen. Eine wei ere pannende Frage i , wie die e
Vögel ich an den neuen Leben raum anpa en. Im
S u gar er Fall i e möglich, die e Anpa ung pro-
ze e in Ech zei zu erfor chen. Außerdem möch e
ich erkunden, welche Vor- und Nach eile der kün -
liche Leben raum S ad für die ieri chenNeubürger

Die Amazonen
nutzen eine
Vielzahl on
Pflanzenarten
und fressen
hauptsächlich
deren Früchte,

ie hier die
herbstlichen Äpfel.



ha . «S ad papageien» ind ein wel wei e Phäno-
men: Am bekann e en ind wohl die au A ien und
Afrika ammenden Hal band i iche (Psittacula kra-
meri) mi einem Vorkommen in elf europäi chen
Ländern. Die größ en Be ände in Europa gib e im
Vereinig en Königreich; in Deu chland belaufen
ich die Zahlen ak uell auf e wa 11.000 die er grünen
Vögel mi den langen Schwanzfedern. Die europa-
wei e Vermehrung undAu brei ung geh aber läng
nich o dra i ch voran, wie bi her befürch e
(L. Parau, per . Mi .). Da deu che Vorkommen
be chränk ich wei gehend auf den klima i ch
gün igen Rhein-Neckar-Raum. Der zwei häufig e
Papagei i der dem Hal band i ich ähnliche, aber
deu lich größere, a ia i che Große Alexander i ich
(Psittacula eupatria), von dem e in Deu chland e wa
150 Exemplare gib . In ge am leben in Europa min-
de en elf einge chlepp e Papageienar en (verän-
der nach DAISIE 2009). Bekann ind bei piel wei e

auch die in Barcelona und Madrid gu zu beobach-
enden Mönch i iche (Myiopsitta monachus), deren
auffällige, au Zweigen gebau e Koloniene er elb
direk neben demMu eo del Prado inMadrid zu fin-
den ind.

Die S u gar er Papageienpopula ion i al o kein
exo i cher Einzelfall, ondern Teil eine ehr ak uel-
len, wel wei en Trend , der mi der immer chneller
zunehmenden Urbani ierung und Globali ierung
einhergeh : Der Leben raum vieler Lebewe en
chwinde , während urbane Flächen wach en.
Einige Ar en können die e Flächen be iedeln, wäh-
rend andere verdräng werden und ver chwinden.
Ein prominen e Bei piel für eine olche Einwande-
rung in die S ad ind Am eln: Früher cheue Wald-
bewohner, ind ie heu zu age in bebau en Gebie en
ein all äglicher Anblick. Orni hologen de Max-
Planck-In i u für Orni hologie in Radolfzell und
Seewie en haben herau gefunden, da ich ihr Ver-
hal en an da S ad leben angepa ha : S ad am eln
ingen in höherer Frequenz, al ihre im Wald leben-
den Ar geno en. Vielleich mü en ie den äd i-
chen Verkehr lärm über önen, um noch von Ar ge-
no en gehör zu werden. Oder aber e handel ich
um eine Reak ion auf die hohe Popula ion dich e in
der S ad , die zu größerer Konkurrenz zwi chen den
Am elmännchen führ (Neme h & Brumm 2009).
S ad am eln zeigen außerdem verminder e S re re-
ak ionen. Die chein mi lerweile in ihren Genen
veranker zu ein, denn die e S re abili ä i auch
bei S ad am eln zu ehen, die un er gleichen Bedin-
gungen wie Landam eln großgezogen wurden
(Par ecke e al. 2006). Eine wei ere Veränderung i
der zei igere Bru beginn im Frühjahr (Par ecke e al.
2004, Dominoni e al. 2013). Amerikani cheWander-
dro eln (Turdus migratorius), Verwand e der Am el,
fangen durch die kün liche Beleuch ung in der
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Als herbi ore Generalisten können sich die Amazonen in Stuttgart on ielen erschiedenen Pflanzen ernähren. Viele erschie-
dene Pflanzenfamilien erden genutzt (links) und iele erschiedene Pflanzenteile gefressen (rechts).

Eher selten sind Amazonen auf dem Boden zu sehen, aber ab
und zu suchen sie auch dort nach Nahrung.



S ad viel früher am Morgen an zu ingen al auf
dem Land (Miller 2006). Der dra i ch veränder e
Leben raum änder al o da Verhal en der hier
lebenden Tiere.

Durch die Globali ierung werden Ar en in neue
Leben räume ver chlepp : Viele Organi men wan-
dern nich von elb in neue Gebie e ein, ondern
werden durch den Men chen kün lich eingebrach ,
ei e durch Waren ran por , Touri mu oder
Schmuggel. Bei denmei en bei un neu auf auchen-
den Vögeln handel e ich um en flogene oder au -
ge e z e Hau iere. Die er Trend wird in den näch -
en Jahren durch die immer ärkere wel wei e
Verne zung wahr cheinlich noch zunehmen. S äd e
mi ihren dynami chen, in abilenÖko y emen bie-
enNeophy en undNeozoen be ereMöglichkei en,
Fuß zu fa en, al vergleich wei e na urnahe
Leben räume. Eine wei ere wich ige Rolle wird
wohl der Klimawandel pielen, der e exo i chen
Organi men ermöglich , ich in Regionen au zubrei-
en, die bi her für ie zu kal waren. Die Tendenz zu
einem wärmeren Klima in Mi eleuropa bring o
auch die Gefahrmi ich, da exo i che Krankhei en
und ihre Vek oren, zum Bei piel be imm e Mo ki-
o , überleben und ich vermehren (Harvell e al.
2002), nachdem ie auf den oben ge childer en
Tran por wegen unab ich lich nach Europa

gebrach wurden. E i de halb ehr wich ig, die
Mechani men von Überleben, Anpa ung und Ver-
brei ung neu eingebrach er Organi men genauer zu
ver ehen und zu erfa en.

Bunt, monogam, sozial begabt – aus dem
ornithologischen Steckbrief der Stuttgarter Amazonen

Amazonen ind auben- bi krähengroße, kurz-
chwänzige Papageien mi größ en eil grün gefärb-
emGefieder. Variierende Farben ind haup ächlich
am Kopf, Hal , Schwanz und am Flügelbug zu fin-
den. Sie ind au chließlich in der Neo ropi , al o in
Mi el- und Südamerika beheima e . Die Verbrei-
ung gebie e variieren zwi chen den 32 Amazonen-
ar en. Da gleiche gil für den Leben raum, von
Regenwald bi Mangrovengebie . Für alle Amazo-
nen i ein au reichender Baumbe and für da
Überleben e en iell.

Die in S u gar vorkommendeGelbkopfamazone
komm in ver chiedenen Un erar en in Mexiko,
Belize, Hondura , Gua emala und den Tre María -
In eln vor. Sie i e wa kleiner und kompak er al
eine Rabenkrähe und gu am bi in den Nacken gel-
ben Kopf und dem hell hornfarbenen Schnabel
erkennbar. In den 1990er-Jahren mi ch en ich zwei
en flogene Blau irnamazonen (Amazona aesti a)
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Im Winter, enn die Bäume kahl sind, kann man die Amazonen gut an ihrem gemeinsamen Schlafplatz in Bad Cannstatt beobachten.



un er den Schwarm. Die le z e S u gar er Blau irn-
amazone i 2014 ver chwunden. Allerding gib e
noch Kreuzungen der beiden Ar en in S u gar ,
erkennbar am dunkel gefleck en Schnabel, weniger
ark au gepräg en Gelban eil am Kopf und manch-

mal auf re enden blauen Flecken auf der S irn. Sie
werden of mi jungenAmazonen verwech el . Jung-
vögel ind jedoch bi zumAl er von ein bi zwei Jah-
ren gu durch den noch geringeren Gelban eil, der
ich auf eine gelbe S irnpla e be chränk , von ihnen
zu un er cheiden. Bi zum Al er von einigen Mona-
en be i zen ie noch nich die orange Augenfarbe
der adul en Papageien, ondern groß wirkende,
dunkelbraune Augen.

Amazonen ind ehr langlebig, ie können nach
Berich en von Papageienhal ern e wa 45 Jahre al
werden. Er mi fünf Jahren werden ie ge chlech -
reif. Mi ihrem Par ner, den ie ich mei im Al er
von drei bi vier Jahren uchen, bleiben ie für
gewöhnlich ihr Leben lang zu ammen, ie ind al o
monogam. Er wenn einem Par ner e wa zu öß ,
geh die zurückbleibende Amazone erneu auf Par -
ner uche. Da können wir in S u gar ehr genau
beobach en, auch ohne die Papageien zu beringen,
da die adul en Individuen anhand von Gefieder-
merkmalen gu voneinander zu un er cheiden ind.

Auch on piel da Sozialverhal en eine große
Rolle im Leben der Papageien: Die Bru paare ind
während der Bru zei erri orial, außerhalb die er
finden ich jedoch alle Papageien an einem gemein-
amen Schlafpla z zu ammen. Jung iere bleiben
viele Mona e bei ihren El ern und lernen von ihnen,
zum Bei piel, wo und wann Nahrung zu finden i .
Sie lernen wahr cheinlich durch Nachahmung und
au gepräg e Spielverhal en, da ie dazu bring ,
neue Dinge zu erkunden. Papageien und Kakadu
gehören zu den in elligen e en Vögeln überhaup .
In Experimen en konn e zum Bei piel gezeig wer-
den, da ie Ar geno en individuell un er cheiden
können (Wanker e al. 1998) und in manchen Si ua-
ionen vorau chauend handeln (Auer perg e al.
2013). Manche Papageien fer igen und nu zen ogar
Werkzeuge (z.B. Auer perg e al. 2012). Die ind
Eigen chaf en, die man lange außer Homo sapiens
höch en den Men chenaffen zu rau e. Solche
Fähigkei en helfen den S u gar er Amazonen
icherlich dabei, in ihrem neuen Leben raum
zurech zu kommen.

In ihren ur prünglichen Leben räumen in der
Neo ropi nehmen die mei en Amazonenar en in
ihrem Be and ab: Von den 32 noch exi ierenden
Amazonenar en wird die Hälf e von der IUCN
(In erna ional Union for Con erva ion of Na ure) al
gefährde oder bedroh einge uf . Von der Gelb-
kopfamazone gab e berei 1994 nur noch weniger
al 7.000 Exemplare in freier Wildbahn (BirdLife
In erna ional 2013). Heu zu age dürf en e wei
weniger ein, ak uellere Zahlen liegen jedoch nich
vor. Haup gründe für die Abnahme ind Wilderei
und die Zer örung de Leben raum , e wa durch
den Anbau von Ölpalmen für da in Leben mi eln
heu e allgegenwär ige Palmöl. Die belieb e e
Me hode der Wilderer, um an Jung iere die er Ar en
zu gelangen, be eh in der Fällung de Bru baum
(González 2003). Die i für die Papageien be on-
der ragi ch, da ie eine gu geeigne e Bru höhle
mei über viele Jahre hinweg immer wieder benu -
zen. Wird der Baum gefäll , gib e al o un er
Um änden auch in den folgenden Jahren vom
be roffenen Bru paar keine Jung ieremehr. DieNe -
linge, die den S urz im Baum überleben, werden of
agelang ohne Nahrung und Wa er ran por ier
und ind in den allermei en Fällen noch zu jung, um
ohne die El ern zu überleben.Nur ein kleiner Teil der
o gewilder en Amazonen überleb und ill da
Verlangen nach die en exo i chen Hau ieren. Ihre
Fähigkei zur Nachahmung men chlicher Sprache
mach Amazonen ehr belieb . Weil ie ich be on-
der «zahm» anMen chen binden ollen, werden ie
of allein gehal en. Verhal en auffälligkei en wie
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Eine junge Amazone in der Felix-Mendelssohn-Bartholdy-
Allee im Unteren Schlossgarten. Zur Brut nutzen die Papa-
geien den Rosensteinpark und den Schlossgarten. Als Über-
nachtungsplatz und zur Brut be orzugen sie hohe Platanen.



Aggre ionmi lau emGe chrei und Beißen ind die
häufige Folge, da die langlebigen, monogamen
Vögel nich ver ehen, warum der «Leben gefähr e»
Men ch nich ändig bei ihnen i und ich auch
nich mi ihnen for pflanzen möch e.

Brutbiologie und Territorial erhalten: Imponiergehabe
an den Re iergrenzen mit aghalsigen Schauflügen

In S u gar haben die Papageien olch dra i che
Eingriffe in ihren neuen Leben raum weniger zu
befürch en, wenn da Bru areal nich gerade zur
Bau elle wird.Während kleine Vögel wie e waMei-
en in ihrem eher kurzen Leben in jeder Bru ai on
ehr viele Eier legen, haben Gelbkopfamazonen nur
ein bi höch en drei Jung iere pro Jahr. Wenn die e
chlüpfen, ind ie fa nack und blind. Sie brauchen
dann lange, um ich bi zum Verla en der Höhle zu
en wickeln. Die für die Bru genu z e Baumhöhle
wird nich mi Ni ma erial au gepol er . Die aller-
mei en Bru höhlen befinden ich in den al en Pla a-
nen de S u gar er Ro en einpark und de daran
an chließenden Schlo gar en . Ein großer Teil die-
er Bäume wurden berei im 19. Jahrhunder ange-
pflanz . Ohne olch al e, rie ige Bäume mi vielen
Höhlen können ich viele un erer Vögel nich ver-
mehren.

Die monogam lebenden Amazonenpaare bleiben
auch außerhalb der Bru zei zu ammen. Da ie ihre
Bru höhle mei über lange Zei räume wiederver-
wenden, uchen ie die e da ganze Jahr hindurch
immer wieder auf, um o ihr Bru erri orium zu
ichern. Schon einigeMona e vor der Bru zei nimm
die e Revierverhal en zu, der Schwarm lö ich
immer mehr in Bru paare und kleine Nich brü er-
gruppen auf. Benachbar e Bru paare reffen ich vor
und of auch während der Bru zei regelmäßig an
den Reviergrenzen und zeigen ihr beeindruckende
Imponiergehabe, bei dem ie knurrende Schreie au -
oßen, während ie ihr Kopfgefieder räuben, den

Schwanz auffächern, oda de en leuch ende Far-
ben zur Gel ung kommen, und immer wieder die
Flügel ab preizen. Die Pupillen ind auf S ecknadel-
größe vereng , oda die Augen orange wirken. E
werden lang ame Schauflüge und waghal ige Lan-
demanöver vorgeführ , Blä er und Samen werden
abgeri en und, vielleich al Zeichen von S ärke, auf
den Boden geworfen. Die e Imponiergehabe kann
ich noch eigern, wenn Amazonen in da Terri o-
rium eine ange amm en Bru paare eindringen
und ich durch deren Schaugebaren nich ab chre-
cken la en. Im Ex remfall komm e zum Kampf in
der Luf und am Boden. Erkenn ni e zu Überle-
ben ra egien befördern da Ver ändni der
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Gelbkopfamazonen und Hybride lassen sich anhand on Gefieder- und Schnabelfärbung gut oneinander unterscheiden.
Links adulte (er achsene) Gelbkopfamazone; der Vogel ist eine Kreuzung z ischen Gelbkopf- und Blaustirnamazone.



Anpa ung proze e von Neozoen und S ad vö-
geln. Darüber hinau können Informa ionen über
da Verhal en die er Papageien und deren Grund-
anforderungen an ihren Leben raum zum Schu z
der Amazonen in Mi elamerika bei ragen. Über
da Bru verhal en von Amazonen in freier Wild-
bahn i nämlich ehr wenig bekann . 2011 habe ich
al er en Schri die er Un er uchungen über 100
S unden mi der Beobach ung eine Bru paare an
der Bru höhle verbrach , um mehr über da Bru -
verhal en die er Vögel herau zufinden (Mar en
2011). Da Weibchen blieb nach der Eiablage in der
Höhle und bebrü e e alleine die Eier. Bi junge
Gelbkopfamazonen chlüpfen, vergehen normaler-
wei e knapp vier Wochen. In den er en zwei
Wochen nach dem Schlupf de Nachwuch e blieb
da Weibchen wei erhin fa permanen in der
Höhle. Sie verließ die e nur, um von ihrem Par ner
gefü er zu werden. Sie war in die er Zei komple
vom Männchen abhängig. Die Monogamie der
Par ner chaf könn e dazu dienen, die e Zu am-
menarbei zu perfek ionieren, ie i die Ver iche-
rung für den Bru erfolg und da Überleben. Imwei-

eren Verlauf der Bru begann da Weibchen dann,
mi dem Männchen nach Fu er zu uchen, da der
Nahrung bedarf der heranwach enden Jung iere in
die er Zei immer wei er eig . Gu zwei Mona e
nach dem Schlupf verließ der Nachwuch die
Höhle, nachdem er die Wel einige Tage lang vom
Höhleneingang au in Augen chein genommen
ha e. Die jungen Amazonen fliegen dann bald mi
den El ern zum gemein amen Schlafpla z in der
S ad , wo Gefahren in Form von Verkehr und Fen -
er cheiben auf ie lauern.

Im Jahr 2015 habe ich begonnen, den Bru erfolg
der Amazonen genauer zu un er uchen, um mehr
über die Gründe für da agnierende Popula ion -
wach um zu erfahren. Gib e überhaup genügend
Bru höhlen? Könn e durch die wenigen Gründerin-
dividuen de Schwarm Inzuch da Haup problem
ein, oda e durch Unfruch barkei kaum noch
Nachkommen gib ? S erben Junge durch Käl e oder
Ne räuber? Die Au wer ung i noch nich abge-
chlo en, aber e gib er e Hinwei e darauf, da
Jungen erblichkei im Ne und Unfruch barkei
nich da Haup problem ind.
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Die Amazonen ertragen auch Eibensamen (Taxus baccata) als Nahrung recht gut.



Die Jung iere werden noch mehrere Mona e von
ihren El ern gefü er . Nahrung chein e da ganze
Jahr über genug zu geben. Auch hier hilf den Ama-
zonen ihre In elligenz und Flexibili ä : Sie nu zen
da ganze S ad gebie , um nach E barem zu uchen
(Mar en e al. 2013). E liegen bei piel wei e Sich-
ungen au Fellbach, Zuffenhau en und Vaihingen
vor. Die Amazonen ind herbivore Generali en,
können al o viele ver chiedene Pflanzen fre en.
Au S u gar ind un durch in en ive Beobach un-
gen mi lerweile über 65 Pflanzenar en au 23 Pflan-
zenfamilien al Nahrung der Amazonen bekann .

Als herbi ore Generalisten finden
Amazonen auch in urbaner Um elt iel Nahrung

Sie ernähren ich haup ächlich von Früch en und
Samen, aber auch Blä er, Rinde, Kno pen, Blü en
und S iele werden verzehr . Die Papageien können
dabei auch auf ehr gif ige Pflanzen wie die Eibe
(Taxus baccata) und har chalige Früch e wie die der
amerikani chen Schwarznu (Juglans nigra) und de
Baumha el (Corylus colurna) zurückgreifen. Nur
eine kleine Menge Eiben amen würde au reichen,
einen erwach enenMen chen zu ö en. Den Amazo-
nen chein die e Ko nich au zumachen. Die Ver-
dauung - und En gif ung mechani men der Papa-
geien ind wei gehend unbekann und eine wei ere
Frage für un ere For chung. Manchmal i zen die
Amazonen auf demBoden imGra .Wa ie dor auf-
nehmen, i nich ganz klar. Möglicherwei e fre en
ie dor kleine Mengen Erde, die, wie die auch
manchmal aufgenommene Rinde und mor che
Holz, der En gif ung dienen könn en. Im kün li-
chen Leben raum S ad kommen den grünen Papa-
geien die vielen angepflanz en exo i chen Gewäch e
zugu e. Neben den Park nu zen ie Friedhöfe und
Gär en. In Priva gär en machen ie ich allerding
durch ihre lau en Rufe und ihre «Hilfe» bei der Ob -
ern e nich immer belieb . Dadurch, da die Vögel
ein o große Gebie nu zen, komm e jedoch nich
zur Überbean pruchung von be imm en Pflanzen.

Außerhalb der Bru zei übernach en alle Papa-
geien an einem gemein amen Schlafpla z in Bad
Cann a , wo ie be onder imWin er morgen und
abend gu zu ehen und zu hören ind. Der Schlaf-
pla z lieg an einem der verkehr reich en Plä ze in
Cann a ; un er den Schlafbäumen fahren Au o
und U-Bahnen, Men chen i zen in Café . Die Papa-
geien la en ich davon nich ören. Der abendliche
Einflug i be onder imWin er ein beeindruckende
Spek akel, wenn of ein Du zend oder mehr Amazo-
nen auf einmal mi ra an en Schlenkern au großer
Höhe in die Bäume einfliegen. Paarpar ner chlafen

eng aneinander gedrück . Morgen wachen die
Papageien er rela iv pä auf, wenn e chon rech
hell i und die Krähen läng un erweg ind. Sie
fangen dann an zu rufen, manche uchen ich in der
direk en Umgebung die er en Bi en Fu er, dann
fliegen ie paarwei e oder in kleinen Gruppen lo .
Die Bru paare bleiben in der Bru zei auch nach an
ihrem Ne , de halb wird e im Sommer am Schlaf-
pla z ruhiger. Tag über ind die exo i chen Vögel
mei in kleinen Trupp im Umkrei von einigen
Kilome ern zur Nahrung uche un erweg (Mar en
e al. 2013). Während ich im Sommerhalbjahr die
mei en Amazonen vom Schlafpla z au über den
Neckar zum Park hin orien ieren, fliegen ie imWin-
er an cheinend eher Rich ung Kurpark, Sommer-
rain und Max-Ey h-See. Die Haup ak ivi ä zei en
be chränken ich da ganze Jahr über auf die Mor-
gen- und Abend unden, in denen die Papageien
nach Nahrung uchen, ihre Bru plä ze bewachen
und ihre Jungen fü ern. Zu die en Zei en ind ie
im Sommer mei gu im Schlo gar en und Ro en-
einpark zu beobach en. Mi ag ind die Vögel

hingegen nur ehr chwer zu finden, da ie dann
ruhig und in Laub und Geä gu ge arn da i zen,
Gefiederpflege be reiben und chlafen. Zur Bru
und al Schlafpla z bevorzugen die Amazonen
hohe, al e Pla anen (Platanus x acerifolia). Wahr-
cheinlich bilde nur die e Baumar au reichend
große und iefe Höhlen au . Die Amazonen chlafen
mei auf den äußeren, dünnen Zweigen der Pla a-
nen; wird der Baum be chni en, geben die Papa-
geien ihn al Schlafpla z auf. Die e Verhal en
könn e, in Verbindung mi der gla en Pla anen-
rinde, al Schu z vor Präda oren dienen.

E gib er e Hinwei e darauf, da viele der Bru -
paare ro z der arken Inzuch im Schwarm erfolg-
reich Nachwuch großziehen. Mich erreichen jedoch
immer wieder Nachrich en von verle z oder o auf-
gefundenen Vögeln. Die mei en die er Papageien
ind an cheinend Verkehr opfer. Ein Jungvogel
wurde benommen auf der S raße aufgele en, nach-
dem er mi einer Fen er cheibe kollidier war. Die e
Kolli ionen ind auch allgemein eine der häufig en
Tode ur achen für Vögel. Da Leben in der S ad
birg al o auch Ri iken. Dazu gehören manchmal
auch Konflik e mi den Anwohnern.

Heimisch oder fremd? Konfliktpotenziale
und Zukunftsperspekti en der Stuttgarter Amazonen

Häufig gib e Di ku ionen zur Da ein berech i-
gung die er neuen Vogelar in Baden-Wür emberg.
Ein elb ernann er «Na ur chü zer» cho in den
1990er-Jahren mi Schro auf die Amazonen, um ie
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zu be ei igen. Ein Vogel arb, ein anderer leb ei
Jahren flugunfähig bei einer Pflegefamilie. Im Jahr
2014 gab e einen ähnlichen Fall, bei dem ein
Anwohner mehrmal nach eine Schreck chu pi -
ole am Schlafpla z der Tiere abfeuer e. Die ind
grau ame P eudomaßnahmen ohne fundier en
Anla . ÜbernehmenNeozoen den Leben raumund
die Re ourcen einheimi cher Ar en und brei en ich
ra ch au , oda von einer Verdrängung anderer
Ar en au gegangenwerdenmu , gel en ie al inva-
iv. Da Po en ial für Inva ivi ä mu bei jedem neu
auf re enden Neozoon oder Neophy en individuell
einge chä z werden. Bi her gib e keinen Hinwei
auf Inva ivi ä der S u gar er Amazonen: Der
Schwarm wäch ei Jahren kaum, die vorhande-
nen Papageien nu zen eine große Fläche, oda
keine Nahrung quellen überbean pruch werden.
Auch er chließen ie ich, wie oben be chrieben,
viele ver chiedene Nahrung quellen, darun er auch
olche, die von anderen Vogelar en nich genu z
werden können. Die wenigen Bru paare be e zen
nur einige der zahlreichen Baumhöhlen in den
S ad park . In den elben Bäumen, in denen die

Papageien brü en, ziehen auch S are, Dohlen, Hau -
perlinge, Hohl auben und andere Vögel ihre Jun-
gen groß. Große Abend egler nu zen die Höhlen
zur Nahrung uche und al Win erruhepla z. Eine
friedliche Koexi enz i al o möglich, Au weichop-
ionen in Form von Baumhöhlen ind offenbar in
au reichender Zahl vorhanden. E ell ich die
Frage, ob man olche Neuankömmlinge wirklich
per e al Bedrohung wahrnehmen möch e, zumal
ihr Leben raum in der S ad owie o ein kün licher,
men chgemach er i . Auch viele der a lichen
Parkbäume wie e wa die Pla anen ind ur prüng-
lich keine heimi chen Ar en. Bei Neozoen oll e
immer eine achliche Sich wei e gewahr werden.
Mi wi en chaf lichen S udien mu er einmal
da Ri ikopo en ial die er Ar en überprüf werden,
al o, ob die Neubürger wirklich einen Schaden in
ihrem neuen Verbrei ung gebie anrich en oder
wahr cheinlich in Zukunf anrich en werden. Er ,
wenn da erwie enermaßen der Fall i , oll en
even uell Kon equenzen gezogen werden. Jeder
Einzelfall mu neu bewer e werden.

Einen wei eren S rei punk bilden die Hybriden
au Gelbkopf- und Blau irnamazone. SolcheMi ch-
linge werden von vielen Ar en chü zern al proble-
ma i ch be rach e . E imm zwar, da die e Indi-
viduen nich al Re erve für die bedroh e Ar in
Mi elamerika herhal en können. An a Überle-
gungen zur Be ei igung die er «rech lo en Mi ch-
linge» anzu ellen, könn eman ich jedoch auch ein-
fach ganz oleran an den bun gemi ch en, original
S u gar er Amazonen erfreuen. Ob ich die Amazo-
nenpopula ion auch in den näch en Jahrzehn en in
S u gar hal en können wird, i ange ich der
geringen Individuenzahl und einer offenbar rech
hohen Mor ali ä ungewi . Durch da lang ame
Wach um der Popula ion chein eine wei ere Au -
brei ung unwahr cheinlich; un ere Da en zur Nah-
rung - und Bru biologie la en auch vermu en, da
die Amazonen auf die peziellen Gegebenhei en in
S u gar angewie en ind und ihren Radiu omi
eher nich über da S ad gebie hinau au dehnen
werden. An die e cheinen ie ich er aunlich gu
angepa zu haben; ie kommen elb mi den rech
kal en Win ern zurech . Hier komm ihnen wahr-
cheinlich die rela iv warme, ge chü z e Ke ellage
S u gar zugu e, oda manche zwar Erfrierungen
an den Zehen erleiden, on aber gu über die kal e
Jahre zei kommen. Tro zdem i e er aunlich, da
die e on im Tiefland-TrockenwaldMexiko behei-
ma e en Vögel ich mi dem Leben hier o gu arran-
gieren, da ie ogar Nachwuch großziehen kön-
nen. Hier gib e auch in Zukunf noch viele
pannende Fragen zu klären.
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Dieser Schlafplatz liegt in der erkehrsreichen Cannstatter
Stadtmitte. Die Papageien sind die Nähe on Gebäuden, Autos
und U-Bahnen ge öhnt.
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Stuttgarter Amazonen-Pro e t

Wenn Sie Amazonen beobach en und vielleich ogar
fo ografieren konn en, be onder an einer Baumhöhle
oder fre end, bi e chreiben Sie mir!
Wich ige Informa ionen ind genauer Beobach ung -
zei punk und Beobach ung or owie Anzahl der
Amazonen.

Die Mailadre e:
amazonen_meldung@yahoo.de.

Johanne Martens

Diese jungen
Stuttgarter
Amazonen sind
et a sechs Wochen
alt. Die Höhle
ist nur mit
Holzmulm gepolstert,
es ird kein
zusätzliches
Nistmaterial
eingetragen.
Den Weg om
Höhlenboden
zum Eingang
müssen
die Jung ögel
später erklettern.
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